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zR, Grriedrich uguſt,
von GSWVes Gnaden,
NJonig in hohlen; GroßHer
tzog in Litthauen, Reuſſen, Preuſſen,

Mazovien, Samogitien, Kyovien, Vollhinien,
Podolien, Podlachien, Liefland, Smolenſcien,

Severien und ZJſchernicovien, c. Hertzog zu
Sachßen, Julich, Cleve, Berg, Engern und

VWeſtphalen, des Heil. Romiſchen Reichs Ertz-
Marſchall und Shur-Gurſt, Landgraf in Thu

Hringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober- und

NiederLauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Ge—
furſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck,
Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Ra—
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coosWontbiethen allen und ieden Unſeren Preæla-

ten, Grafen, Herren, denen von der Ritter—
ſchafft, Ober-Crehß-Hanpt-und AmbtLeu

ten, Schoſſern, Verwaltern, Burgermeiſtern und
Rathen in denen Stadten, Richtern, Dorff—
Schultheiſſen, wie auch allen Unſern Untertha-

ne, und ſonſt iedermanniglich, Unſern Gruß,
Gnade und geneigten Willen, und es wird ihnen
nicht unbekannt ſeyn, welchergeſtalt nach der

dritten Conſtitution wehland Chur-Furſt Au-
guſti, Chriſtmildeſten Andenckens, P. IV. die

Eitern, welche ihre Kinder boßlich ermorden oder
umbringen, da die Gelegenheit des Waſſers

vorhanden, in einen Sack ec. ins Waſſer geworf
fen und ertrancket, oder, wo die Gelegenheit

des Waſſers nicht vorhanden, mit dem Rade vom
Leben zum TCode gerichtet, und geſtraffet, und,

woferne das KinderUmbringen von der verbre
chenden Perſon mehr, denn einmahl, geſchehen,

derſelben ſo viel Zangen-Riße, als viel ſie Kin
der umbracht, neben obgedachter Straffe, zu—
erkaunt, hiernuchſt auch nach der vierten Conſti.

tution P. IV., wenn vorſetzlich, durch Getran-
tle oder ſonſten, LeibesFruchte, die da im Mut—

terLeibe lebendig geweſen, abgetrieben wor
den, die Miſſethaterin am Leben, und die, ſo
darzu mit Tricken oder in anderer Geſtalt
geholffen, mit dem Schwerdte, da aber die
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Frucht nicht gelebet, und ſolches noch unter
der Helffte nach der Empfangniß geſchehen, oder
aber das, was zum Abtreiben genommen, kei—

ne. Wurckung gehabt, oder das abgetriebene kein

Kind geweſen, die Miſſethaterin willkuhrlich
mit Staupenſchlagen, Verweiſung oder Ge—
fangniß, nach Geſtalt der Verbrechung, be—

ſtraffet, ingleichen nach der 78.ten neuen Deci.

lion, wenn eine ihr Kind vorſatzlich an einen
abgelegenen einſamen Ort hinleget, oder zu—

decket, und des Vorſatzes ·iſt, daß es umkom

me und verſchmachte, es eben dafur, als
wann ſie es ermordet, umgebracht, und ſelbſt
Hand angeleget hatte, gehalten, und daher in
ſolchen Fall, wann das Kind daruber verſir
bet, die ordentliche TodesStraffe der Kinder—

MWMrder ſtatt haben, auch, ſo eine andere Per—
ſon das Kind wiſſentlich hinſetzet, dieſelbe nach

Gelegenheit und fleißiger Erwagung derer Um
ſtande am Leben, Leib; Guth, oder mit Ge—
fangniß, wann aber ein Kind an einen offent-
lichen oder andern dergleichen Ort, da man tag—

lich zu gehen und zu wandein pfleget, hingele—
get, und ohne Schaden wiedergefunden wird,

ſowohl die Mutter, als die, ſo es auf ihren
Beſehl hingeſetzet, entweder mit Landes-Ver

weiſung oder Gefangniß, willkuhrlich beſtraf-
fet, waren aber die Umſtande des gefahrlichen
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oder entlegenen Orts oder auch ſonſten der—

geſtalt bewandt und beſchaffen, daß der Vor—
ſatz, das Kind dadurch ums Leben zu bringen,
darans zu ſpuhren und abzunehmen, ſolchen Folls

auf die Straffe des Staupen-Schlages und
ewiger Landes-Verweiſung, obgleich das Kind
lebendig blieben und geſund gefunden worden,
erkannt werden ſolle.

Rachdem aber zeithero diefe unmenſchliche
Verbrechen faſt gemein werden wollen, und aus
denen eingeſendeten Actis zu erſehen geweſen,
daß ſolche meiſtentheils verhiutet werden konnen,

wenn nicht die Geſchwachte, ihre Schwanger-
ſchafft und Niederkunfft zu verheimlichen, fich br

muhet, hiernachſt auch verſchiedene dergleichen

Delinquenten ſich mit der Unwiſenheit derer
auf die Abtreibung derer Leibes-Fruchte, Hin—
wegſetzung derer Kinder, und deren Ermord—
und Umbringung, auch vorſatzliche Verwahr
loſung in Rechten geordneten ſchweren Straffen,

zu entſchuldigen geſuchet; So befinden Wir
vor nothig, inittelſt dieſes Unſers Mandats, das

jenige, was vorerwehnter Maaßen in der Con
ſtit. z. und 4 P. IV., desgleichen in der 78 ten

ð

neuen Deciſion, ſammt peinlichen HalßGe
richts-Ordnung, enthalten und verſehen iſt, zu
erneuern, und manniglich nochmahls bekannt
zu machen. GSetzen und ordnen demnach, daß

1. We-



nKWegen vBeſtraffung dergleichen Verbre—

chen, nach denen vorangezogenen Geſttzen, alſo,
wie bishero geſprochen worden, noch fernerhin
erkannt, und die eingegangene Urthel, ohne An

ſehung der Perſon, des Standes, Alters und
anderer Umſtande, auch ſonder einige zu hoffen

haabende Begnadig- und Milderung, an der-
gleichen Delinquenten vollſirecket werden ſolle. t

Jnſonderheit aber ſollen

J 2.ue diejenigen ta Unehren geſchwangerte ait

Weibes-Perſonen, ſo ihre Schwangerſchafft vor r
hin verheimlichet, und nachher in den Ver—
dacht, daß ſie entweder zu Ertodtung ihres Kin-
des ſelbſt Haud angeleget, vder ſolches bey oder a
nach der Geburth todtlich mit Vorſatz verwahr-
loſet, gerathen, und dieſes Verbrechens gnug

ſam uberfuhret, nicht die geringſte Gnade, auch Ju
nicht einmahl die Verwandelung der erkannten

ſtrengſten Todes-Straffe in eine gelindere zu Ja—
hoffen haben, vielmehr, wenn auch gleich r
das Kind von ihnen lebendig zur Weit gebohren

worden, weil ſie durch die Verheimlichung ih

9

J
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rer Schwangerſchafft nicht geringen Verdacht
einer gegen ihre Leibes. Frucht heegenden gott
loſen Abſicht wieder ſich erwecket, mit der Straf n

1A4 fee,



ſe, ſo ſie durch getriebene Unzucht oder be—

gangenen Ehebruch und Blut-Schande, ver—
wurcket, ohne einige Mitigation und Verwan
delung derſelben, unnachbleibend beleget werden.

3.
Ss hat auch daher keine Unter-Obrigkeit,

bey Vermeidung ernſten Einſehens, die Inquiſi-
ten oder Inculpaten, unter gemachter Hoffnung

zur Begnadigung, zum Bekenntniße zu bewegen,
ſich zu unterfahen, vielmehr ſelbige, nach Anlei

d  teen Deciſion durch dienſame Re-
tung er qI. .9præſentationes, zu Entdeckung der Wahrheit

Hzu bringen, oder deſſen ſonſten rechtsbeſtandiger

Weiſe zu uberzeugen, nicht minder die Unter—
ſuchungen gebuhrend zu beſchleunigen, immaaſſen
wWir denn zugleich die Dicaſteria, die an ſel—

bige in dergleichen Inquiſitions- Sachen uberſen

dete Acta ſofort und langſtens binnen 14. Ta
gen zu verſprechen, hiermit angewieſen haben
wollen, die Advocaten und Defenſores aber,

ſo durch angedichtete Blodſ nnigkeit oder Melan-

cholie derer Inquiſiten, die Unterſuchungen auf—

zuhalten, ſich uüterſtehen, mit Suſpenlion oder
Remotion à praxi, auch anderer nachdrudu—

her Ahndung, belegen laſſen werden, dahinge—

gen die Richter ſelbſt, wann uber der Inquiſitin
Gemuths-Zuſtand Zweifel vorfallet, ſolchen

ſo.



ſowoht, als was ſonſt zu des Inquiſiten Defen-
ſion angefuhret wird, oder, das Corpus delicti

in zuverlaßige Gewizheit zu ſetzen, erforderlich,

vor Verſendung derer Acten genau zu erfor—
ſchen und umſtandlich zu regiſtriren, ſchuldig
und verbunden ſind.

4.
Fiernachſt mogen Wir nicht umhin, denen

Eltern und denenjenigen, welche Weibes-Perſo—

nen zu ihrem Dienſt nothig haben, hierdurch
Hernſtlich anzubefehlen, daß ſie, beh Vermeidung

willkuhrlicher in Contraventions- Fall unnach
bleibend zu gewartenden Straffe, das Geruch—
te oder die Anzeigung, ſo!ihnen von ihrer re—

ſſpective Kinder und derer in ihren Dien den
ſtehenden weiblichen Perſonen Schwanger—

ſchafft zukommen mochte, nicht nachlaßig uber-
ſehen, vielmehr die deshalber verdachtigen Per—

ſonen gebuhrend zur Rede ſtellen, auch, bey
fich mehrenden Verdacht und anhaltender Ver—
laugnung bej dem Geſinde, ſolches der Obrig—

keit anmelden, ubrigens aber bey allen ſolchen
Geſchwangerten in Zeiten alle zu Verhutung
eines Kinder-Mords oder deſſen Verwahrlo
fung nothige Vorſichtigkeit vorkehren ſollen.

5. Wie
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H. 5Kie denn nicht minder auch die Medici
Apothecker, Barbierer, Bader und Feldſcheerer,

reſpective in Diſpenſirung ſolcher Artzeneyen,
Krauter und Getrancke, welche zu Abtreibung

derer Leibes-Fruchte mißbrauchet werden konn
ten, und in dem, zu deren Beforderung, nach
Beſchaffenheit der Zeit, gereichenden Aderlaſ—
ſ d hdrige Behutſamkeit zu erweiſen, auch
en, e 24

auf ihre Geſellen und Lehrlinge dieſerhalb
ſcharffe Aufſicht zu fuhren, und ſich hyrunter

dergeſtalt vorſichtig zu bezeigen haben, da—

muit Wir nicht, wiedrigen Falls, wieder ſie glei-
chergeſtalt auf das ſcharffſte verfahren zu laſſen,

bewogen werden mogen.

6G.
And wie uberhaupt iedes Orts Obrigkeit

dafur zu ſorgen und alle moglichſte Veranſtal-

tung vorzukehren hat, damit die Verheimli—
chung geſchwachter Perſonen verhutet und hier
mit ſowohl die Abtreibung, Wegſetzung und Er—

mordung armer unſchuldiger Kinder abgewendet
werden moge; Alſo ſollen auch dieſelben, beh
fich auſſernden gnugſamen Verdatht, ſolcherleh
Weibes-Perſonen, denen dergleichen wohl zuzu
trauen, alsbald ex oflicio vor ſich er fordern,
ſelbige wegen ihrer Schwangerſchafft zur Rede

ſethen,



ſetzen und von allen boßlichen Beginnen, mit

Vorhaltung der hierauf geſetzten ſchweren Straf
fe, abmahnen, nicht minder dieſelben bey halß—

ſtarrigen Laugnen, nach Befinden, und bey ſich

ereignenden gnugſamen Werdacht, durch ge-
ſchworne Weh-Mutter, beſichtiggn laſſen, iedoch

hierbet dergeſtaltige gute Vorſichtigkeit gebrau—
chen, damit nicht wieder unſchuldige Perſonen;
auf falſchliche ungebuhrliche Bezuchtigung oder

aus Rache und andern privat- Abſichten, zu
Kranckung ihres guten Leimuths, verfahren
werde, geſtalten Wir ſolchen Falls diejenigen
Unter-Obrigkeiten, auch Denuncianten, welche
dergleichen wieder ſich zu Schulden kommen laſ—

ſen, nebſt vorbehultlicher privat- Satisfaction,
mit unnachbleiblicher ſcharffer Ahndung anſehen
werden.

Ss ergehet dannenhero an alle Unſere. Vaſal-
len und Beambten, wie auch an die uhrige Ge

richts und UnterObrigkeiten und ſammtliche
Unterthanen und Schutz-Verwandten in Un—

ſerm ChurFurſtenthum und denen incorporir-
ten, auch ubrigen hieſigen Landen, ingleichen an
die darinnen ſich ietzo und kunfftig aufhaltende

fremde Perſonen, hiermit Unſer ernſter Wille
und Befrehl, ſich hiernach gebuhrend zu achten,

und ſolchem in ein und dem andern genau nach—

zukommen.  Wie
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Wie Wir denn ubrigens behorigen Orts,
daß gegenwartiges Mandat alljahrlich zwey
mahl von denen Cantzeln abgeleſen werde, die

Verfugung getroffen, auch ſolches, zu mehrerer
Urkund eigenhandig unterſchriehen, und, unter

JUnſerm vorgegruckten CantzlenJnſiegel, beho
3rigermaaſſen ins Land zu publiciren, auch durch

offentlichen Anſchlag bekannt zu machen, Befehl
ertheilet. So geſchehen und geben zu Dreßden,

am 14. Vtir Aaν„ rÊ—
AUGUSTUS REX.
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